
Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

 

SÜDAFRIKA 

PETIDA CHOMPHOO 

 

Februar 2018 

 

www.kas.de 

 

V E R A N S T A L T U N G S B E I T R A G  

 

Anti-Xenophobie Dialog 

14. FEBRUAR 2018 

Der Anti-Xenophobie Dialog  ist eine 

Veranstaltungsreihe, die in Zusam-

menarbeit mit dem South African 

Council of Churches in Gauteng 

durchgeführt wird. Das Ziel ist es, 

die Konfliktlösungskompetenzen von 

Gemeindeleitern zu stärken sowie 

ihre Zusammenarbeit mit der Regie-

rung und anderen Organisationen 

für die Bereitstellung von Hilfe ge-

gen Xenophobie zu verbessern. Der 

erste Dialog fand am 14. Februar 

2018 im Khotso House in Johannes-

burg statt. 

Die Gastredner waren Rev. Gift 

Moerane (Provincial Ecumenical 

Secretary im South African Council 

of Churches, Gauteng), Lusungu 

Phiri (Lawyers for Human Rights), 

Abenge Buswato (African Diaspora 

Forum) und Phillip Molekoa (South 

African Human Rights Commission). 

Gosiame Choabi (South African 

Council of Churches) hat die Veran-

staltung moderiert. 

Der Dialog wurde von Rev. Gift Mo-

erane eröffnet. In seinem Begrü-

ßungswort gab er Hintergrundin-

formationen zu dem „Emergency 

and Refugee Programme“ des SACC, 

das darauf abzielt, Flüchtlingen Zu-

flucht zu bieten. Rev. Moerane ap-

pellierte in seiner Rede an alle Kir-

chen, zusammenzuarbeiten und  

Raum sowie Ressourcen für Migran-

ten bereit zu stellen. Hierfür will er 

Sorge tragen, dass alle Mitgliedskir-

chen des SACC ausreichende Kapazi-

täten für den Umgang mit Migran-

ten besitzen. Als weitere Maßnahme 

legt er fest, dass sich ein geistliches 

Pfarramt zum Thema Xenophobie 

bis Ende 2018 formiert haben soll. Er 

sieht die kommenden Anti-

Xenophobie Dialoge als wichtige 

Maßnahme zur Sensibilisierung und 

Aufklärung zum Thema Migration. 

Nancy Msibi von der Konrad-

Adenauer-Stiftung Südafrika unter-

strich, dass in Südafrika ausländische 

Stiftungen wie die KAS einen beacht-

lichen Beitrag zur Gesellschaftspoli-

tik leisten. Sofern sich in Südafrika 

mit der existierenden Xenophobie 

nicht auseinander gesetzt wird, 

werden diese ausländischen Stiftun-

gen künftig besorgt über die mögli-

chen Auswirkungen auf ihre Arbeit 

sein. Aus diesem Grund setzt sich 

die KAS zusammen mit dem SACC 
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dafür ein, aktiv gegen Xenophobie 

vorzugehen und diese zu bekämp-

fen. 

Lusungu Phiri von Lawyers for Hu-

man Rights (LHR) ist verantwortlich 

für Flüchtlinge und Migranten in 

Südafrika. In ihrem Projekt zum 

Thema Staatenlosigkeit wird sich auf 

Personen konzentriert, die aufgrund 

von Ereignissen, die nicht ihrer Kon-

trolle unterliegen, staatenlos wer-

den. Sie beschrieb, wie staatenlose 

Personen keine rechtlich bindende 

Ehe eingehen können und keinen 

Zugang zu unbefristeten Arbeitsplät-

zen oder Dienstleistungen des Staa-

tes haben. Ihre Kinder haben keinen 

Zugang zur Schulbildung. Die Andro-

hung von Festnahme, Verfolgung, 

Inhaftierung und möglicher Ab-

schiebung begleitet staatenlose Per-

sonen in ihrem Alltag. Aufgrund die-

ser Probleme ist ein Handlungs-

schwerpunkt des LHR die Bereitstel-

lung einer mobilen Einheit zur Un-

terstützung bei der Registrierung 

von Staatenlosen. Des Weiteren 

werden die LHR weiterhin mit dem 

SACC in Dialogen zusammenarbei-

ten, um Einheimische über Staaten-

losigkeit und die Probleme der In-

tegration aufzuklären.  

Phillip Molekoa von der South Afri-

can Human Rights Commission 

(SAHRC) erklärte, dass sein Auftrag 

sich auf die Einhaltung der Men-

schenrechte und den Schutz der 

Menschenwürde konzentriert. Dies 

gilt auch gegenüber LGBTIQ und aus-

ländischen Staatsangehörigen. Zu-

sammen mit anderen Interessen-

gruppen werden sie das Menschen-

rechtsfestival auf dem Verfassungs-

hügel in Johannesburg ausrichten.  

Aenge Buswato vom African Diaspo-

ra Forum verwies auf die Tatsache, 

dass Themen über Migranten sehr 

komplex und vielfältig sind. Diese 

führen in erheblichem Maße zu 

Stigmatisierungen und Anschuldi-

gungen gegen Ausländer. Daher 

müssen die Bürger Südafrikas inten-

siv über Migration und die verschie-

denen Gesetzgebungen informiert 

werden. Er unterstützt eine allge-

meine Amnestie für Personen ohne 

Registrierung und ruft zur Stärkung 

der zwischenmenschlichen Solidari-

tät auf. Sein Vortrag zeigte, dass die 

Dokumentation von Kindern und Ju-

gendlichen verbessert werden muss, 

um junge Straftäter zu verhindern. 

Die folgende Diskussionsrunde 

brachte folgende Schlussfolgerun-

gen: Um eine effiziente und transpa-

rente Bildungsarbeit vor Ort zu leis-

ten, ist es notwendig, möglichst vie-

le Informationen und Zahlen über 

Opfer von Fremdenfeindlichkeit zu 

sammeln. Die mobile Einheit für die 

Dokumentation und Beratung von 

Inländern und Ausländern, soll zu-

nächst in dem Ort Tembisa begin-

nen. Dort sollen alle der vorgeschla-

genen Aktionspunkte berücksichtigt 

werden. 

 

 

Der Bericht ist online erhältlich. 
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